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lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt
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Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Frank« für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für 12 Monate Fr. 10; für das übrige Europa, fttr Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate
Fr. 13. 50$ für SDdamerika und Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, für 12 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fttr die Schweiz SO Cts., fttr das Ausland 25 Cts.: bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.
Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

Vertreter für Luzern: Prell's Buchhandlung; für Bern: Dalp'sche Buchhandlung; für Mailand und ganz Italien:
J. J. Frey in Malland.

Sie Stallet ©mittetet ^
m raufdjt bei ben Sßofitiben, |
Sie greifen sut àjrijïlittjen Beljr;
m fttjleiajt mit frönen int «nge
$et ©tabtmiffionar baljer.

m jammert ber Reiten »erbcrbniß
Sluàj bie im&ere 2Mffton;
6S jettert bie @baugeJifdje

Ueber ben äjriftiidj verlotterten ©oljn.

©ie braugten fiaj äeitnli« tn'S ddflin
ttnb fdjrteen: O Sammer nnb ©rauSl
Bir treiben mit ^eiligem ©terflin
Slm 16. 3«aiett euaj auê!

m pfeift |a ber greifinn, ber Sümrael,

Sluf bie fajulairlularliaje £afc;
Baê foll auS bem 3onell merben,
SBenn man iljn bringt nm ben pafc?

UnS aljnt eine BeltfataftrojUje,
©o lann eS ja länger niajt geb/n,

Benu im SRatljêfaal unb aàj! in ber Äiraje
Pettfltfaje ©aulen bergern!" f

m müp in ber äRnuftergemeinbe,
3Kan grub in ©t. $ljeobor,
Bte ïrodjen sur lj. ©buobalmaljl
$ie fajtoärjliajen ©ajaaren Ijerbor!

Unb als man nun auljub m jählen,
Bar bit Seàjnnng gemadjt oljne Birtlj:

$immel, in geouijarb nnb $eter
fteht $o aàj fein pofttiber $irt!
3*erfe&lt ift baS heUige âtoetflin;
Benn mir unfre Siefen buräjge^n,
©o feb/n mir im bjnterjten ddtin
Sen rüftigften ©treiter nun tWn.
ttnb mir fparten niajt mit ben ©elbern,
Bir bnrajïreuiten, buràjfeufiten bie ©tabt,
Bir legten, mie gütig ber £err ifl,
@r gibt es ja bem, ber ba ijat.

BaS toirb nnS benn übrig nun bleiben,
©ott ber ©laube niajt finren in ©ajlaf?
Sluf, lagt nnS bie Heilsarmee bolen!
Bo tooljnt gletaj #err ©tabSljaujitmantt ©àjaaf ?"
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IIIuLipià Kumol'i8ii8ek-8a^l'i8ek68 Woekenblatt.

Vei-àiiwMIielie Wsll!!»» à kàli. Lxpso.tioii : kiìàiiIiblZli'Âzzk, U â>cl>,

Lrieke uvâ Livìàvr krsnky.

^Us ?o»tàmì«r uaà öuennsnolungsn iisomso SestsIIruieeri sutlrezsii. ssrào mr àis 8ein»«l,: Etir S Ickonste Er. 3, mr k Nouàte Er. S. SV,
kar RS Noriàte Er. Rv ; kar ck»8 lldrlgs t-urop», kar »egvvten uaà àis Vereinlzien 8t»»t«n vor» Korösmerlk» kür S Nooà Er. 7, kar IS àlonàte
Er. RS. Sv^ firr 8ll<i»merik» uoà Voröer »îien für S Ickoiiàte Er. S, kar RS ìloráte Er. RH. à-eêne ân>»»»«^n SS à

psr vierzespsltsoe ?etit-eiìe kar àie 8en«ek Vt»., kar à »u»I»i«t tts. ; der Vleàsriiolungen beàeuteoàer R»d»tt.
àttràxs dekoràeru »»e ^nnonoen - Agenturen.

kar prell's Suookâoàluog ; kar Itsri»: 0»lp'setie Lueûluuzàlrlrix; kar M»tl»i»«l uoà x»»^ :
j. j. 5rev io lilsilktnà.

^ Die Basler Saurierei. î)
Es rauscht bei den Positiven, à
Sie greisen zur christlichen Wehr;
Es schleicht mit Thränen im Auge
Der Stadtmisfionär daher.

Es jammert der Zeiten Verderbniß
Anch die äußere Mission;
Es zettert die Evangelische
Ueber den christlich verlotterten Sohn.

Sie drängte« fich heimlich in's Ecklin
Und schrieen: O Jammer nnd Graus!
Wir treibe» mit heiligem Stecklin
Am 16. Maie» euch aus!

Es pfeift ja der Freist««, der Lümmel,
Auf die schulzirkularliche Hätz;
Was soll aus dem Joueli werden.
Wenn man ihn bringt «m den Platz?

Uns ahnt eine Weltkatastrophe,
So kann es ja länger nicht geh'«.
Wenn im Rathssaal «nd ach! in der Kirche
Pietistische Säulen vergeh'»!"

Es wühlt i» der Münstergemeiude,
Man grub i« St. Theodor,
Wie kröche« zur h. Synodalwahl
Die schwärzliche» Schaaken hervor!

Und als man nun anhnb zn zählen.
War die Rechnung gemacht ohne Wirth:
O Himmel, i» Leonhard und Peter
Kew Po ach kein positiver Hirt!
Verfehlt ist das heilige Zwecklin;
Wenn wir unsre Reihen durchgeh'«.
So seh'n wir im hintersten kckliu
Den rüstigsten Streiter nnn steh'».

Und wir sparte« nicht mit den Geldern,
Wir durchkreuzten, durchsenfzten die Stadt,
Wir lehrten, wie gütig der Herr ist.
Er gibt eS ja dem, der da hat.

Was wird «ns de«« übrig «»« bleibe«,
Soll der Glaube uicht sinken in Schlaf?
Auf, laßt «ns die Heilsarmee holen!
Wo wohnt gleich Herr Stabshauptmann Schaas?"


	...

